
Von Kirsten Baumbusch

Schwetzingen. Männer spielten keine do�
minierende Rolle beim Auftakt des „Talk
im Hirsch“. Sie traten allenfalls als char�
mante Stichwortgeber wie Moderator
und RNZ�Redakteur Rolf Kienle oder
beim Entflammen des Feuertornados in
Aktion. Die drei Hauptrollen waren mit
Frauen besetzt, allesamt Physikerinnen
von Beruf, aber ansonsten so verschieden
wie das Leben selbst.

Die 26�jährige Doktorandin Angela
Halfar forscht darüber, wie sich Gläser
bei tiefsten Temperaturen nahe des abso�
luten Nullpunkts verhalten und faszi�
niert ansonsten Groß und Klein mit Wis�
senschaftsshows. Die 66�jährige gelernte
Elektroingenieurin Hanna von Hoerner
baut mit ihrem Unternehmen Weltraum�
geräte „Made in Schwetzingen“ und wur�
de bekannt als Fängerin von Kometen�
staub. Die in Darmstadt lebende und in
Heidelberg lehrende Professorin Johanna

Stachel hingegen ist in der Hochenergie�
physik zuhause und lässt beim größten
Experiment, das die Welt je gesehen hat,
dem „Large Hadron Collider“ in Genf,
kleinste Teilchen fast mit Lichtgeschwin�
digkeit aufeinanderknallen.

Das Konzept von Gastgeber Kienle im
ehemals kurfürstlichen Palais ging auf:
Menschen aus der Metropolregion Gehör
zu verschaffen, die ungewöhnliche Einbli�
cke eröffnen können. „Journalistische Un�
terhaltung“ nennt er das.

Der Ausspruch „Igitt, Physik“ dürfte
ein für allemal aus dem Vokabular des
vielköpfigen Publikums gestrichen sein.
Vielmehr präsentierte sich die eher mit et�
was kopflastigen Gelehrten verbundene
Naturwissenschaft, als erfrischend weib�
lich, quicklebendig, spaßig und spektaku�
lär. Schlauer dürfte jeder nach Hause ge�
gangen sein.

Ganz zu schweigen davon, dass es
auch um die ganz großen Dinge ging. „Wo�
her kommen wir, wohin gehen wir?“, das
sind Fragen, die jeden denkenden Men�
schen beschäftigen und denen diese drei
Physikerinnen von unterschiedlicher War�
te her auf den Pelz rücken. Deshalb will
es Angela Halfar auch nicht so richtig ein�
leuchten, dass viele das Fach ihres Her�
zens als „uncool“ empfinden. Schließ�
lich, so die gebürtige Heidelbergerin, die
in Nußloch aufgewachsen ist, geht es da�
bei um die gesamte Materie und dazu ge�
hören auch so geheimnisvolle Objekte
wie „schwarze Löcher“.

Faszination und der Wunsch zu wis�
sen stand bei jeder der drei Physikerin�
nen am Anfang. Auch wenn der Weg zur

Forschung im Einzelfall nicht immer
ganz gerade verlief. Hanna von Hoerner
zog schon als Kind den Lötkolben den
Puppen vor und wenn eines ihrer „Ba�
bys“ 2016 auf dem Mars herumkurven
wird, kennt ihr Stolz keine Grenzen
mehr. Jahrelang basteln und entwickeln
die an der Ruperto Carola promovierte
Physikerin und ihr rund zwanzigköpfiges
Team in der Spargelstadt an Prototypen
und Weltraummobilen. Dabei sind sie
mit Anforderungen konfrontiert, von de�
nen Erdlinge gemeinhin kaum eine Vor�
stellung haben.

Dicht müssen „Solero“ und Co. sein,
klein, beweglich, geländegängig und
strahlungsresistent. Ein Chip, der in ei�
nem normalen Laptop 100 Euro kostet,
kann bei gleicher Kapazität in Weltraum�

qualität schnell 40 000 Euro teuer wer�
den. Neben den Katzen gilt ihre Zunei�
gung schönen alten Autos und ihrem Feri�
enhaus in der Provence. Ein Blick in den
dortigen Sternenhimmel bringt die erfolg�
reiche Kurpfälzerin ins demütige Den�
ken. „Wie winzig doch manche Probleme
sind, die einem hier so groß erscheinen“.

Mit wahrlich großen Dingen hat es die
54�jährige gebürtige Münchnerin Johan�
na Stachel zu tun. Sie arbeitet nicht nur
in Heidelberg an der besten deutschen
Physikfakultät Deutschlands, sondern ist
auch Trägerin des Bundesverdienstkreu�
zes und vielfach preisgekrönte Kernfor�
scherin. Ihr Thema ist das Quark�Gluon�
Plasma, eine Form der Materie, bei der
unter riesiger Hitze und gewaltigem
Druck die Atomkerne und sogar die da�

rin enthaltenen Teilchen geknackt wer�
den. Übrig bleiben frei schwebende
Quarks, sozusagen die elementarsten der
Elementarteilchen, und ihr Klebstoff, die
Gluonen. Dieser Zustand hat in der Na�
tur nur einmal, wenige Mikrosekunden
nach dem Urknall existiert. Nichts Gerin�
geres als einen „kleinen Urknall“ möchte
die Professorin am Teilchenbeschleuni�
ger Large Hadron Collider erzeugen, in�
dem sie quasi die Uhr des Universums
um mehr als 13 Milliarden Jahre zurück�
dreht. Dabei entstehen gewaltige Daten�
mengen. Auf DVDs gebrannt wären das
40 Tonnen. Wie entspannt jemand wie Jo�
hanna Stachel, der in solchen Dimensio�
nen denkt? Sie kocht. „Aber keine Ursup�
pe“, sagte sie lachend, „und wie das geht,
habe ich in der Chemie gelernt“.

Hanna von Hoerner
baut Marsmobile.

„Balsamico“ in Weinheim
Weinheim. (red) Der Heidelberger Sän�
ger und Musiker Peter Saueressig alias
„Balsamico“ tritt heute Freitag, 6. Feb�
ruar, um 20 Uhr im „A�Zwei“, Hopfen�
straße 4, auf. Er präsentiert Ausschnit�
te aus seinem Programm „Hot & Mo�
re“, eine Mischung aus eigenen Songs
und neu arrangierten Klassiker aus
Rock, Soul und Jazz.

Pflanzenschutztag
Sinsheim. (red) Das Ministerium für
Ländlichen Raum Baden�Württem�
berg veranstaltet in Zusammenarbeit
mit dem Regierungspräsidium Karlsru�
he und dem Landwirtschaftlichen
Technologiezentrum Augustenberg am
Mittwoch, 11. Februar, von 9 bis 13
Uhr in der Stadthalle Sinsheim den
56. Baden�Württembergischen Pflan�
zenschutztag. Im Mittelpunkt der Ta�
gung stehen Vorträge über aktuelle
Fragen des Pflanzenschutzes. Vor und
nach der Veranstaltung wird vor der
Stadthalle moderne Landtechnik, ins�
besondere Maissägeräte und Umrüst�
sätze, präsentiert.

Sprechstunde von Birgit Arnold
Schriesheim. (red) Die FDP�Landtags�
abgeordnete Birgit Arnold hält am
Samstag, 7. Februar, von 10.30 bis 13
Uhr eine Bürgersprechstunde ab. In
dieser Zeit ist sie telefonisch unter
06203 63901 zu erreichen und steht für
Anliegen, Probleme und Vorschläge
zur Verfügung.

„Führerschein“ für die Motorsäge
Rhein�Neckar. (red) Die Nachfrage
nach Brennholz befindet sich nach wie
vor auf hohem Niveau, die Aufarbei�
tung ist für viele zu einer Art „Volks�
sport“ geworden. Um selbst Brennholz
im Wald aufzuarbeiten, ist ein Sach�
kundenachweis erforderlich. Ohne ihn
kann kein Brennholz mehr geschlagen
werden. Erworben werden kann diese
Sachkunde durch Kurse. Die Lehrgän�
ge werden von forstlichen Hauptstütz�
punkten, dem Kreisforstamt des
Rhein�Neckar�Kreises sowie von priva�
ten Firmen angeboten. Die nächsten
Kurstermine der Motorsägenlehrgän�
ge des Kreisforstamtes finden am 17.
und 18. Februar in Schönbrunn/Moos�
brunn, am 17. und 18. März in Hems�
bach sowie am 23. und 24. April in
Großsachsen statt. Anmeldungen für
einen Motorsägenlehrgang nimmt das
Kreisforstamt unter der Telefonnum�
mer 06223 866536�7615 entgegen.

JohannaStachel simu-
liert den Urknall.

Weinheim. (wei) Fünf Jahre ist es nun her,
dass Weinheim gemeinsam mit seinen be�
nachbarten Städten und Gemeinden Mit�
glied im Unesco�Geopark Bergstraße/
Odenwald geworden ist. „Natürliche Viel�
falt auf kurzen Wegen“, so lautet seither
das gemeinsame Motto für den Geopark�
Naturpark�Bereich der Badischen Berg�
straße, in dem Weinheim eine zentrale Po�
sition einnimmt.

Stadt� und Tourismusmanagerin Ma�
ria Zimmermann und der Weinheimer
Umwelt� und Geoparkbeauftragte Ro�
land Robra können nun eine erste positi�
ve Bilanz ziehen. „Wir nehmen bei den
Aktivitäten und Projekten einen vorde�
ren Platz im gesamten Geopark�Gebiet
ein“, weiß Maria Zimmermann, die das
touristische Angebot der Region wie ihre
Westentasche kennt. Ein Blick auf neue
Internetseiten der Stadt und des Büros
für Stadt� und Tourismusmarketing zeigt
in der Tat, wie vielseitig das Geopark�An�
gebot in Weinheim ist.

Die Internetseiten werden im Büro
für Stadt� und Tourismusmarketing von
Silke Schumacher gepflegt und mit aktu�
ellen Terminen auf neuestem Stand gehal�
ten. Weinheim ist für den Geo�Naturpark
schon deshalb ein zentraler Ort, weil im
Museum der Stadt in der Amtsgasse das
Info�Zentrum für den Bereich Bergstraße

eingerichtet ist. Dort gibt es zu allen Se�
henswürdigkeiten Unterlagen, Karten
und weitere Infos. Sechs so genannte
Geo�Punkte sind in diesen fünf Jahren
entstanden: Das Bergwerk Grube Marie

in Hohensachsen, das Sechs�Mühlen�Tal
der Weschnitz, der Schlosspark wurde
ebenso zum Geopunkt erhoben wie das
Historische Gerberviertel, die Burgruine
Windeck und das Museum. Alle diese

Punkte sind mit eigenen Info�Tafeln aus�
gestattet und locken zahlreiche Geopark�
Besucher an. In wenigen Tagen werden
auch die Infotafeln am Schau� und Sich�
tungsgarten Hermannshof aufgestellt – ei�
ne weitere Attraktion im Kreis der Geo�
punkte.

Auch der im letzten Jahr gemeinsam
mit Schriesheim unter großer öffentli�
cher Beachtung eingeweihte Geopfad
„Steine, Schluchten und Sagen“ ist auf
den neuen Internet�Seiten ausführlich
dargestellt, selbst mit Kartenmaterial
und geologischen Angaben.

Für 2009 ist ein weiterer Geopfad ge�
plant. Diesmal in der Weschnitzniede�
rung, hier soll gemeinsam mit der Stadt
Viernheim Landschaftsgeschichte und
Geologie auf spannende Art und Weise
mir Naherholung verbunden werden.

Das neue Internet�Angebot ist auch
interaktiv nutzbar. Zum Beispiel gibt es
einen direkten Zugang zu den ausgebilde�
ten Geopark�Vor�Ort�Begleitern, die ge�
führte Wanderungen und geologische Ex�
kursionen anbieten.

�i Info: Neue Internet�Seiten mit Angebo�
ten des Geo�Naturparks in Weinheim
unter www.weinheim.de (Tourismus)
oder direkt bei www.weinheim�marke�
ting.de.

NACHRICHTEN

Einen richtigen Feuertornado erzeugte die
Physik-Doktorandin Angela Halfar beim ers-
ten Talk im Schwetzinger „Palais Hirsch“

Vor fünf Jahren wurde in Weinheim gemeinsam mit den benachbarten Städten und Gemeinden
der Unesco-Geopark Bergstraße/Odenwald gegründet. Foto: Bernhard Kreutzer

Physik macht Spaß und ist ungeheuer weiblich, das erlebte das Publikum samt Oberbürgermeister in Schwetzingen. Fotos: Norbert Lenhardt

Rhein�Neckar. (red) Jeder kennt sie dem
Namen nach, aber kaum jemand macht
sich Gedanken darüber, wie sie eigentlich
arbeitet: Die Telefonseelsorge. Die Frau�
en Union Rhein�Neckar und ihre Vorsit�
zende Petra Welle wollten es genau wis�
sen, und informierten sich aus erster
Hand.

Seit 1961 gibt es in Mannheim eine Te�
lefonseelsorge, die mit zu den ältesten ge�
hört. Im Jahre 1980 wurden die Stellen
Heidelberg und Mannheim aus Kosten�
gründen zu Rhein�Neckar zusammenge�
legt. Inzwischen gibt es rund 105 Stellen
in Deutschland, die rund um die Uhr be�
setzt und bei denen rund 7000 ehrenamt�
lich Tätige beschäftigt sind. Erreichbar
ist die Telefonseelsorge rund um die Uhr,
auch an Sonn� und Feiertagen, unter der

gebührenfreien Rufnummer 0800 1110
111. Diese Nummer erscheint auf keiner
Telefonabrechnung. Ein ganz wichtiger
Faktor, da Hilfesuchende, die sich an die
Telefonseelsorge wenden, dies so völlig
anonym tun. Verschwiegenheit ist über�
haupt ein fundamentaler Grundsatz.

Hierzu müsse sich jeder Mitarbeiter
schriftlich verpflichten, so die Referentin
und Vorsitzende des Freundes� und För�
derkreises der Telefonseelsorge Rhein�Ne�
ckar, Gabriele Wolters. Mitarbeiter der
Telefonseelsorge haben eine anderthalb�
jährige Ausbildung neben dem Berufsall�
tag hinter sich und unterziehen sich stän�
diger Fortbildung und Supervision, be�
gleitet von Psychologen. Sehr wichtige
persönliche Voraussetzungen bei den Mit�
arbeitern seien psychische Stabilität und

Belastbarkeit, die Bereitschaft, andere
Menschen vorurteilsfrei anzunehmen
und sich offen auf deren Lebenssituation
einzulassen.

Die Mitarbeiter sind im Durchschnitt
58 Jahre alt; zu 15 Prozent männlich und
zu 85 Prozent weiblich. Zwangsläufig
können beruflich stark eingebundene Per�
sonen ein solch großes ehrenamtliches En�
gagement nur schwer leisten.

Die stellvertretende Vorsitzende des
Förderkreises, Helga Turek, ging auf An�
rufersituationen und Inhalte von Telefo�
naten ein: Einsamkeit und Ängste, psy�
chische Probleme sowie Beziehungspro�
bleme sind die häufigsten Beweggründe
für Anrufe. Missbrauch komme vor, wer�
de von geschulten Mitarbeitern aber zu�
meist bald erkannt und blockiere so nicht

die Kapazitäten für diejenigen, die wirk�
lich Hilfe brauchen. Ergänzend gibt es
auch ein Kinder� und Jugendtelefon mit
den spezifischen Themen wie Ritzen, Fa�
milien� und Erziehungsprobleme sowie
Gewalt in der Familie und seit zehn Jah�
ren zusätzlich die Online�Beratung unter
www.telefonseelsorge.de.

Um das Angebot auch in Zeiten knap�
per werdender Finanzmittel qualifiziert
aufrechtzuerhalten, wurde Ende 2004
auf Initiative von Ehrenamtlichen der
Förder� und Freundeskreis gegründet. Zu�
sätzlich gehe man mit der Arbeit nun
auch an die Öffentlichkeit mit dem Ziel,
Fördermittel und Spender zu gewinnen,
um bei weiter steigender Nachfrage die
telefonische Hilfe für alle Anrufer erhal�
ten zu können.

Geopark: Natürliche Vielfalt auf kurzen Wegen
Vor fünf Jahren fiel für den Bereich „Bergstraße/Odenwald“ der Startschuss – Angebot wird ständig erweitert

„Igitt, Physik“ denkt in Schwetzingen niemand mehr
Die erste Talkrunde im „Palais Hirsch“ stand ganz im Zeichen forschender Frauen – Das Konzept mit spannenden Menschen aus der Metropolregion ging auf

Wie arbeitet eigentlich die Telefonseelsorge?
Frauen Union Rhein Neckar machte sich schlau – Einsamkeit und Ängste sowie Beziehungsprobleme sind häufige Gründe für den Anruf
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